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ograbung haben dıe Görresgesellschaft und der Deutsche Vereın VO

Lande elıne Aufgabe erfüllt, dıe bereıts ın den ersten Anfängen des In-
tıtuts VON dem verstorbenen rTof Dr arge ın Angriff
wurde, aber ungünstiger Verhältnisse damals nıcht durchgeführt WEeEeTI'-

den konnte. Außer elner Ser1ie VONn Beschreibungen VON Kırchenrumen
Palästinas, dıe ın den Aufgabenbereich des geplanten Corpus Basıllearum
Palaestinae gehören, und dıe In diıeser Zeıtschrıift, Dritte Serı1e. 111 Bd

1021560 un oben DE D erschlıenen sınd, veröffenthchte Herr
Dr Schneılider elne kurze Notiz ber IDre Kathısmakırche auf ( hirbet Ab
Brek J POS N: 4 03

rof. RÜCKER

Die Grabungen in der (G(eburtskirche ZU Bethlehem

Die schweren Beschädıgungen, welche durch das EKrdbeben des Jul
1997 ehrwürdıgste Sakraldenkmäler Jerusalems und sge1lner Umgebung e..

lıtten, haben 1m Zuge elner durch dıe englische Mandatsmacht eingeleıteten
Untersuchung ıhrer Natur un! der iıhrer Behebung notwendigen Maß-
nahmen 1n der (+eburtsbasıliıka on Bethlehem ZUu Grabungen und Funden
geführt, dıe orößte Aufmerksamkeıt verdıienen. Ks ist das hohe Verdienst
des ausgezeichneten Leıters des englıschen Durvey of antıquities, Mr
Rıchmond, Jjene Untersuchung veranlaßt D haben, deren Durchführung
alsdann In dıe berufenen Hände des Archıtekten Harvey gelegt wurde,
den für diese Aufgabe se1ne rühere Beschäftigung mıt der Basılıka In
Bethlehem un den Mosaıken des Felsendomes aufs beste empfahlen. An-
fang September 1933 AaAuUusSs London ın Jerusalem angekommen, 1eß sıch
zunächst; dıe iüberaus schweren Schäden der Grabeskirche un dıe
unmıttelbaren Sıcherung des Heılıgtums dringendst erforderlıchen Maß-
nahmen angelegen SeIN. Als sıch weıterhın der Geburtskıirche zuwandte,
beschränkte sıch nıcht darauf. auch hıer SEINE nächste Aufgabe erfüllen,
sondern wurden ach eingehender Untersuchung der W ölbungen des
Narthex un des Dachstuhls der Basılıka, dıe elne gleich hohe Gefährdung
aufweısen, Untersuchungen atuch 1mM Untergrund des (+ebäudes-
111e  S Handelte sıch be1 dıesen zunächst. 1U geEWISSeE Sondierungen

verschıedener Stelle, WTr gleichwohl über dıe Probleme der Sıcher-
heıt des bestehenden Baues hinaus das Krgebnis für dıe Vorgeschichte des-
selben e1in derartıges, daß ach den ersten ıIn en Monaten unı und
Julı Js durchgeführten Arbeıten eıne ausdrückliche Krweıterung der
Harvey gestellten Aufgabe Iın Kıchtung eıgentlich archäologischer (Gjra-
bungen erfolgte. Solche wurden alsdann och 1mM August und Anfang
September VOrgeNOÖOMMEN, konnten aber vorläufig nıcht weıter geführt
werden, weıl dıe ür 1E ZULT Verfügung stehenden budgetmäßigen Mıttel
erschö_pft Wartfen In das Budget des MNeuUeCN ‚JTahres sollte ein zureichender
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Kredit für dıe Fortsetzung der Grabungen eingesetzt werden, dıe dem-
vemäß für das bevorstehende Frühjahr Dr erhoffen ist

Im allgemeınen annn sechon heute festgestellt werden. daß der Be-
tund dıe Anhänger des Gedankens, als ob In dem heutigen Bau unNns och
wesentlıch unverändert dıe Konstantinısche Anlage des Jahrhunderts
vorliege, ohl endgültıg TE Aufgabe ıhrer Posıtion nötıgen wIird. 1e1-
mehr dürfte dıe für jene Anlage durch Vıncent un bel ın ihrem eth-
leem Le Sanctuarre de Ia N atıvıte (Parıs 1914 vorgeschlagene Rekon-
atruktıon elıNe maßgeblıche Bestätigung tinden. Ks drängt mich, 1es
sofort mıt aller Entschiedenheıit auszusprechen, da iıch selhst be1 der Be-
sprechung jenes Werkes Dritte Ser1e 1, 181—184 d1eser Zeitschrıitft ıIn
der Frage ach der VONN den Verfassern abgelehnten Ursprünglichkeıit der
Querschiffanlage och e]Ne vermıttelnde Stellung eingenommen hatte

Im einzelnen konnte etwa 1:79 östlıch der eute den mıthın siıcher-
ıch ursprünglıchen Narthex abschließenden Fassadenwand die Limmıe
eliner alteren naturgemäß der Konstantinischen Fassade festgestellt
werden, dıe sich ach dem ihr vorgelagerten Atrıum mıt TEL 1 uren öffnete.
Festgestellt wurde ferner 1ın der Verlängerung der heutigen Nordwand 1m
nördlıchen (Juerarm eine Mauerlinıie, dıe 1eTr durch eıne ach dem Ze1-

tralen Heılıgtum der Geburtsgrotte hınführende Seitentür durchbrochen
WarLr Zutage LTrat weıterhın der VOIN Vıncent und bel bereits richtig er-

schlossene ursprünglıche, AUS dem Hauptschiff dıesem Heılıgtum
führende Zugang mıt Se1NeT monumentalen Ireppe VOIN rund Breıte.
Aufgedeckt wurde IM eıner Tiefe VOon ach verschıedenen Angaben
075 oder 0,90 unter dem heutigen Plattenbelag 1n dem nördlıchen
Seitenschift eiINn reın geometrischer weıßer Mosaıktfußboden mıt schwarze
Borde, 1M Hauptschiff e1INn 1ın reichstem Muster hakenkreuzähnhcher
Bıldungen un breıter Bordüren un ın bunter Farbenfülle ausgeführtes
Mosaıkpavıment, dem gegenüber dıe Bewunderung einzelner Besucher sıch
gelegentlıch bıs dem (+edanken elner Heraufrückung ın römiısche oder
Sal hellenıstısche Zeıt Zı versteigen wagte IDK ergab sich dıe merkwürdıge
Tatsache. daß dıe wunderbaren Säulenreihen der Basılıka je aut einem
ber das Nıveau dıeser Mosa1ıkfußböden sıch erhebenden Stylobat ruhen.
Eıne Reıhe weıterer vorläufig och ungeklärter Mauerreste wurde endlich
1 nördhlichen (Juerarm festgestellt. Besonderes Interesse EITESCH Z eag
eıgnet WarLr 1eTr eın Mauerstück. das auswaäarts jener Verlängerung der
heutigen nördlichen ußenwan des Langhauses entweder ELE einem VO  w

dıeser durchschnıttenen und , 180 äalteren Rundbau oder einer halb-
runden, aber och suüdlıch des heutıgen albrunden Abschlusses des nOörd-
lıchen (Juerarmes gelegenen Raumgestaltung gehört haben MMNUu

Eıne geradezu sensatıionelle Bedeutung ist, gerade diıesen och
rätselhaften Resten allzu eılıg beigemessen worden. Kıs darf 1ın dıeser
Rıchtung etwa auf dıe VO. D unı un Jul Js datiıerten Aus-
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{ührungen des M Vıonnet unter dem Titel [ mmportantes de-
COUWVvETrTES Ia basılıque de Bethleem 1n der Jerusalem. Revue mensuelle
allustree, XAIX, 681—-—687 verwıesen werden, 1m übrıgen 7Wel erste
utfnahmen VONN Teıilen des prachtvollen Mosaıkfußbodens des Mıttel-
chıffs geboten siınd. Das fraglıche bogenförmige Mauerstück wırd 1eTr
kurzer and aut eınen Kundtempel Hadrıans zurückgeführt, und wırd
ann zwıschen elner ersten un elINner zweıten schon vorkonstantınıschen
christlichen Sakralanlage ber der Geburtsgrotte unterschıeden. Diıie
erstere WwWwaTre etwa unter Markus Aurehus (161—180) oder dessen Sohn
un! Nachfolger Commodus 180—192) entstanden: dıe etztere WATe eine
ach außen quadratıscher, 1m Innern oktogonal gestalteter Bau AaAUS der
Zeıit des Septimıus Severus 1953—212) oder des Caracalla 211—217) e
WCeSCNHN un 303 dem Kırchenzerstörungsbefehl der Diokletianıschen Ver-
folgung ZUIN Üpfer gefallen.

So detaıillerte Vermutungen gegenüber Befunden. dıe keiınerle1 epL-
ographisches Materı1al umfTassen, werden ohne weılıteres erheblıchem Miß-
trauen begegnen. In einem prıyaten Bericht ber Anlaß, bısherigen Ver-
auf und dıe heute vorliegenden Krgebnisse der Grabungen, den M1r

Verfügung tellen dıe Liebenswürdigkeit hatte, nımmt enn auch
eın 1mM allerhöchsten Grade sachkundıger Forscher wWw1e Vıncent,

Pr eıne SahzZz ungleich zurückhaltendere Stellung eiIn Ich fühle mıch
nıcht berechtigt, se1INe Bemerkungen 1er auch 1Ur auUSZUSSWwWeEISE der
Öffentlichkeit übergeben. HKıs m149 genugen, daß iıch geflissentlich
vermıeden habe, auch ur für dıe Mosaıkpavımente oder für dıe Ver-
längerungslinıe der heutıgen Nordwand 1n das nördlıche Querschiff e1IN-
schlıeßlıch der 331e durchbrechenden Türstelle ausdrückliıch VO  — elıner Zl
gehörigkeıt U Konstantinıschen Bau sprechen, un daß ıch dıe
Möglıichkeit angedeutet habe, eSs könnte, Was Vıonnet Tür den etzten
est; elnes Hadrıanıschen Rundtempels hält, eınem äalteren, dem heu-
tıgen halbkreisförmigen Abschluß der (Juerarme analogen Baugebilde
gehört haben Komplizlierter, g IS WIT S1Ee uns dachten, ist dıe Baugeschichte
des Heılıgtums Von Bethlehem zweıfellos DEWESECN. aber bestimmte
Ktappen dieser Geschichte, deren monumentale este heute der Tiefe
entsteigen, der vorkonstantiınıschen oder der Zeıt zwıischen Konstantın
un:' Dıokletian angehörten, mu VOTeTrST, vorsichtigerweise a,ls eıne durch-
AUS offene Krage hbewertet werden, auf dıe WIT elne Antwort bestenfalls
VO  S der bevorstehenden KHortsetzung der Grabungen erwarten dürfen.
Kıs annn unter diıesen Umständen HIT bedauert werden, WeNnN vorschnell
Bewertungen der Befunde 1Im Sınne der Berichte des Vıonnet auch
durch dıe Tagespresse o1ingen un gee1gnet 9 1ın weıtesten TEeISEN
Vorstellungen VO  s der Bedeutung der Bethlehemer HKFunde erwecken.
dıe a7zu verurteılt se1ın könnten, eıne nıcht unerhebliche un für rel1-
Y1ÖSES ((efühlsleben allentfalls schmerzliche Knttäuschung Zi erfahren.
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Man wırd den Abschluß der Grabungen un den ber X16 VOIl ıiıhrem
Leıiter erwartenden streng wissenschaftlichen Fundbericht abwarten
INUSSeN bevor 11a kannn endgültigen Deutung der
Funde Versuch Sı machen Vıncent wırd alsdann nıcht ZOSELN
selnerselIts der Revue Bıblıque dıesem Sınne Stellung Zı nehmen,
und vielleicht en bıs Dr dıesem Zeitpunkt auch dıe Verhältnıisse der
Jerusalemer Statıon der (3örres Gesellschaft sıch wıeder derartıg CC-
staltet daß Oln ıhrer e1te her auch AIl A1eser Stelle eE1INE nähere und gelh-
ständıge Würdigung der Grabungsergebn1sse erfolgen annn
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Sonderdruck AUSral Verzeichnıs arabıscher karchlacher Termuın
Zeitschr fl FÜr Semntastak und. verwandte (‚ebhrete and eft and eft
Band eft 3/4 Leıpzıg 1934 80

Als wertvolle Nebenfrucht SCINeET jahrzehntelangen Beschäftigung
mıt der christlich-arabıschen Interatur ann UL ral dıeses Verzeichnıis
vorlegen. Der Orıientalıst. der sıch mıt solchen Texten beschäftigen muß,
weıß, W1e schwer ist. ber dıe kiırchlichen Terminı,. dıe ogrößtenteils AaUS

dem Griechischen Syrischen, Koptischen oder Lateinıschen übersetzt,
transkrıbjert oder entstellt sSınd und den arabıschen Wörterbüchern keıne
Aufnahme gefunden en Auskunft D erlangen aber auch derjen1ıge
der sıch ohne Rücksicht auf philologische Interessen m1 dem christliıchen
Orijent un spezıell mM1 sxeC1INeEN Lıturgjıen befaßt wıird dıe Sammlung sehr
begrüßen S1e enthält auch dıe SONST, ohl selten gesammelten Abkürzun-
SCH {ür bıblısche un kırchliche Bücher uSsS  e neben den orıentalischen R1]-
ten 1ST auch der lateinısche mM1 SEC1INEN Termıinı vertreten c1e modernen
rel1g1ösen Schriften unNn! kirchlichen Verordnungen a,ber auch der alte-
FCH Übersetzungslıteratur häufig vorkommen Soweıt eS sıch echt ala

bısche örter handelt sSIınd 81 ach den Stämmen angeordnet dıe nıcht-
arabıschen sind ach ihrer gewöhnlıichen Schreibweıise eingeordnet un!' iıhre
fremdsprachliche Vorlage angegeben desgleichen der 1GUS oder dıe kırch-
lıche ((ruppe der betr Ausdruck gebraucht wırd kurze JSacherklä-
rungeh sınd beigefügt ebenso 1S% be1 vielen der FKFundort angegeben und
der Eınleitung auft dıe wıchtigsten Quellen verwıiesSen letzteren kämen
Jetz och dıe bereıts erschıenenen Bände VO  Z Hanssens nstr-
ULLO hturgıcae de rıtıbus orientalibus I8l 111 KRoma 1930/32 hınzu


